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1  Titelporträt

„Gartenfreund“ – Der beste Freund 
im Kleingarten
Kleingarten bedeutet „urban gardening“ – und 
das seit über 200 Jahren. Mehr denn je haben
Kleingartenanlagen eine ökologische
und soziale Relevanz.

Der „Gartenfreund“ richtet sich an Kleingärtner-
innen und Kleingärtner, die regelmäßig und 
 intensiv in ihren Gärten arbeiten. Die mehr als 
300.000 Leserinnen und Leser sind Mitglieder 
von Kleingartenvereinen, die sich dem natur-
nahen Gärtnern verschrieben haben.

Der „Gartenfreund“ erscheint monatlich mit neun 
unterschiedlichen Regionalteilen und einer über-
regionalen Ausgabe.

Monat für Monat bieten wir unseren Leserinnen 
und Lesern umfassende Fachartikel, Meldungen 
zu Neuigkeiten und Trends und umfassende 
 Informationen rund um den Kleingarten.

Abonnierte Auflage: 177.349
verbreitete Auflage: 183.666

Foto: Halfpoint/Adobe Stock
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2  Leserporträt

Unsere Leserinnen und Leser sind aktive, kreative, 
optimistische und gesundheitsbewusste Men-
schen. Zuhause, im Kreise ihrer Familie und im 
 Garten finden sie Geborgenheit und Ruhe. Für 
 Dinge, die ihnen wichtig sind, geben sie gerne 
etwas mehr aus. Sie schätzen gute Qualität 
und werden von Freunden oft um 
Rat gefragt.

55 % der Kleingärtner:innen sind berufstätig und ein 
Drittel kann schon den Ruhestand genießen. Berufe von 
Kleingärtner:innen (aktuell und vor dem Ruhestand):

(Fach-, Vor-) 
Arbeiter

Angestellte 
(inklusive leitende)

Selbstständige 
und Freiberufler

Beamte

Berufe

55 %

28 %

7 %
3 %

Gartenfreundinnen und  -freunde sind offen und 
tolerant und haben ein hohes gesellschaftliches 
Engagement.

Sicherheit im täglichen Leben

Selbstverwirklichung

finanzielle Unabhängigkeit Individualität
gesunde Umwelt

soziales Engagement
kulturelles Leben

Kinder und Familie
Spass und Freude Partnerschaft

FreundeErfolg im Beruf
gute, vielseitige Bildung
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Die Nachfrage nach einem Kleingarten hat sich  
dynamisch entwickelt und ist ungebrochen hoch.
Gerade junge Familien mit Kindern pachten ver-
stärkt Kleingärten (Nennung in %).

In den Großstädten sind die Vereinsmitglieder 
häufig jünger als in den kleineren Städten.

85

42

Familien mit Kindern

Paare nach Familienphase

41Junge Haushalte

Generell wird Werbung von 60 % der Garten-
freundinnen und -freunde als hilfreich und 
nützlich angesehen.

Als offene Menschen lassen sie sich gerne 
zum Kauf neuer Produkte inspirieren.

67 %

59 %

108

104

Werbung verschafft einen guten Überblick  
über die Vielfalt der Angebote

Wenn ich über neue Anschaffungen nachdenke,  
achte ich mehr auf die Anzeigen oder Werbung dazu

64 % 110Durch Werbung bin ich schon öfter auf interessante 
Produkte aufmerksam geworden

100 = BundesdurchschnittQuelle: B4P 2019

Der Kleingarten ist ein kommunikativer  
Rückzugsort! 
Der Kleingarten ist ein ganz besonderer Ort, in dem man 
allein oder zu zweit Ruhe und Erholung finden kann. 
Gleichzeitig bietet er beste Möglichkeiten für den ge
selligen Austausch mit anderen Menschen. Ob beim 
gemeinsamen Grillen oder dem Plausch über die Hecke: 
Statistisch kommen auf jede:n Kleingärtner:in mehr  
als vier weitere Nutzer:innen des Gartens (Werte in %).

Gemeinschaftlich aktive Vereine (z.B. Sommerfeste) 96

90

80

Gartennutzer sind täglich oder zumindest mehrmals pro Woche in ihren Gärten

Beteiligung der Gartennutzer an Gemeinschaftsarbeiten im Verein

Quelle: Bayerische Gartenakademie
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Ernährung
Da sie selbst Obst und Gemüse anbau-
en, achten sie auf gute (Bio-) Qualtität. 
Sie sind zudem echte Genießer und be-
geisterte Hobbyköch:innen.

Kultur & Unterhaltung
Ein Museumsbesuch zur aktuellen Aus-
stellung, ein Konzert oder ein 
Theaterbesuch? Die Kleingärtnerinnen 
und Kleingärtner sind kulturell aufge-
schlossen und sehr vielseitig interessiert.

Gesundheit
Sie sind sehr gesundheitsbewusst und bestens 
 informiert. Ihre Hausapotheke ist gut 
ausgestattet. Beim Kauf achten sie auf die Marke 
und fragen vorab oft den Arzt oder Apotheker.

Freizeit
Unsere Leserinnen und Leser achten 
auf eine gesunde Work-Life-Balance. 
Nicht nur ihr Kleingarten ist ihnen 
wichtig, sondern auch Sport und 
Wellness spielen eine große Rolle.

Garten
My garden is my castle! Der Garten ist 
Rückzugsort und Familientreff zugleich.
 Sie  gärtnern intensiv, legen daher  Wert 
auf Qualität und bevorzugen Marken-
produkte.

Unsere Leser – einfach gut! Reisen
Von wegen nur Parzelle – sie sind mehrmals 
im Jahr auf Reisen. Ob Strand und Sonne, 
Wellness- oder Städtereisen – in Deutsch-
land, aber gern auch in Europa.

Mobilität
Ein neuer PKW, ein neues Fahrrad (gern 
auch als eBike) oder öffentliche Verkehrs-
mittel: Unsere Leserinnen und Leser sind viel 
unterwegs und dies mit allen Verkehrs-
mitteln.



6

Gartenfreund
Nr. 2 | Februar 2024   ·   www.gartenfreunde.de

Verbandszeitschrift für das Kleingartenwesen

Alles, was stark macht
Grundstoffe für gesunde Pflanzen

Pikante 
Leidenscha� en Natürlich schön

Wildstauden im Kleingarten

Ihre Ansprechpartner Anzeigen/Beilagen

Gartenfreund (Gesamtausgabe + Regional-
ausgaben), Kombination für Haus & Garten

Thomas Heine
Verkaufsleitung

Telefon 0421/348 42-24
E-Mail heine@waechter.de

Gartenfreund (Regionalausgabe Berlin)
Lara Henning
Verkaufsberatung

Telefon 030/318 69 01-13
E-Mail henning@waechter.de

3  Verlagsangaben

Verlag W. Wächter GmbH
Bremen
Elsasser Straße 41
28211 Bremen
Telefon 0421/348 42-0

Berlin 
Bismarckstraße 108
10625 Berlin
Telefon 030/318 69 01-0

www.waechter.de
E-Mail anzeigen@waechter.de

Bankverbindung
Sparkasse in Bremen
IBAN DE25 2905 0101 0001 0042 17
BIC SBREDE22 XXX

EIGENHEIMER MAGAZIN

Eigenheimerverband Bayern e.V.

für Haus, 
Wohnung und Garten

ÜBERFLÜSSIG ODER SINNVOLL?
Spezialerden richtig einsetzen

BETRIEBSKOSTEN ABRECHNEN
Fristen beachten

März 2024

GartenfachberatungService für Eigenheimer

FEUCHTE KELLER
Tipps zur Sanierung

ÜBERFLÜSSIG ODER SINNVOLL?
Spezialerden richtig einsetzenDER 

FACHBERATER
Verbandszeitschrift des 

Bundesverbandes der Kleingartenvereine Deutschlands

Nr. 2 / Mai 2024

VEREINSLEBEN AKTIVIEREN

GEOPHYTEN FÜR DEN FRÜHSOMMER



7

Kompetenz ist unsere Stärke
Wir wissen, wovon wir schreiben! In der „Gartenfreund“-
Redaktion sitzen erfahrene Fachredakteurinnen und 
-redakteure, die mehrheitlich eine gartenfachliche 
 Ausbildung haben – etwa ein Studium als Agrar wissen-
schaft ler:in oder Gartenbau ingenieur:in. Das Schreiben 
von der Pike auf gelernt, stehen sie für saubere Recher-
chen und detailgenaue Informationen, die unter-
haltsam und zielgruppen gerecht für die Leserinnen und 
Leser aufbereitet werden.

4  Redaktionsporträt

14

PFLANZENSCHUTZ

2

3

4

1

bleiben. Das Wachstum der Pfl anzen wird deut-

lich gebremst. Verursacher sind verschiedene 

Viren, die insbesondere durch die Gierschblatt-

laus übertragen werden.

Gegenmaßnahmen: Eine direkte Bekämpfung ist 

nicht möglich. Bei wiederholtem Au­ reten ist 

daher der Einsatz von Kulturschutznetzen emp-

fehlenswert. Giersch und andere doldenblütige 

Unkräuter in unmittelbarer Nähe der Möhrenbee-

te sollten Sie entfernen.

Gierschblattlaus (5)
Schadbild: Ab etwa Mitte Mai zeigen sich auf den 

Blättern grüne, ca. 1–2,6 mm große Blattläuse. Im 

weiteren Verlauf bilden sich ganze Kolonien. 

Durch die Saugtätigkeit der Tiere verfärben sich 

die Blätter gelb und verkräuseln sich. Schlimmer 

als diese Schäden ist jedoch die Gefahr von Vi-

rusübertragungen.

Gegenmaßnahmen: Es sind sowohl ein Einsatz 

von zugelassenen Insektiziden möglich als auch 

kulturtechnische Maßnahmen wie der Einsatz 

von Kulturschutznetzen sowie das händische 

Entfernen der Tiere.

Möhrenwurzellaus (6)

Schadbild: Vorwiegend am Wurzelhals und in 

den Rissen geplatzter Möhren saugen o­  mas-

senha­  gelbliche Läuse. Häufi g fi nden Sie auch 

Ameisen, die die Läuse melken.

D
irekt aus dem Garten und knackig frisch, 

so schmecken Möhren am besten. Als 

schnell wachsende und einfache Kultur 

sind sie auch für Gartenanfänger gut geeignet. 

Allerdings müssen auch sie während der Kultur-

zeit regelmäßig kontrolliert werden, um einen 

Befall durch Schädlinge oder Krankheiten recht-

zeitig zu erkennen und richtig handeln zu kön-

nen .

Möhrenschwärze (1)

Schadbild: Zu Beginn zeigen sich kleine, helle 

Flecken auf den Blättern und Stielen. Später wer-

den diese Flecken dunkelgrau und sind von einem 

gelben Rand umgeben. Die Flecken fl ießen im 

weiteren Verlauf zusammen und färben sich 

schwarz. Auch am Wurzelkörper können sich 

schwarze, leicht eingesunkene Flecken zeigen. Je 

feuchter die Witterung, desto stärker kann der 

Befall au­ reten.

Gegenmaßnahmen: Es sind nur vorbeugende 

Maßnahmen möglich: Achten Sie auf lu­ ige Be-

stände, damit die Blätter schnell abtrocknen, und 

entfernen Sie umgehend befallene Pfl anzenteile.

Violetter Wurzeltöter (2)

Schadbild: Der Wurzelkörper wird vorwiegend 

im unteren Bereich von einem dunkelvioletten 

Pilzgefl echt überzogen. Die Möhren faulen unter 

dem Gefl echt. Ein Befall tritt insbesondere bei 

lehmigen und zu feuchten Standorten auf.

Gegenmaßnahmen: Sorgen Sie für eine gute 

Drainage und entfernen Sie erkrankte Pfl anzen 

möglichst vorsichtig, um Sporenfl ug zu vermei-

den, aus dem Beet.

Echter Mehltau (3)
Schadbild: Besonders bei länger andauernden 

sonnigen und trockenen Witterungsphasen wer-

den die Blätter von einem weißlichen, mehligen 

Belag überzogen. Insbesondere bei einem starken 

Befall wird dadurch die Assimilation behindert, 

und es kommt zu Ernteeinbußen.

Gegenmaßnahmen: Eine regelmäßige Befeuch-

tung der Blätter in trockenen Witterungsperioden 

kann einen Befall deutlich reduzieren. Eine Be-

handlung mit einem zugelassenen Fungizid ist 

nur bei sehr starkem Befall zu empfehlen.

Möhrenröte (4)
Schadbild: Zunächst verfärben sich die Blätter 

gelb, während die Adern grün bleiben. Im weiteren 

Verlauf werden die Blätter, beginnend von den 

Rändern, rötlich, wobei die Adern immer noch grün 

Gegenmaßnahmen: Ein frühzeitiges Abdecken 

mit Kulturschutznetzen verhindert die Zuwan-

derung der ersten Tiere.

Möhrenfl iege (Möhrenrostfl iege) (7)

Schadbild: Die Möhrenfl iege gilt als der Haupt-

schädling an Möhren. Zu Beginn verfärben sich 

die Blätter junger Pfl anzen rötlich und welken 

an sonnigen Tagen, erholen sich nachts jedoch 

wieder. Nach einigen Tagen regenerieren sie 

sich jedoch nicht mehr und sterben ab. Die jun-

gen Wurzeln werden von einer weißlich gelben, 

etwa 4–6 mm langen Made angefressen bzw. 

durchfressen. Im Sommer können Sie im unte-

ren Bereich der Wurzelkörper rostbraune, mit 

Kot gefüllte Fraßgänge feststellen. Sie sind o­  

Eintrittspforten für Fäulniserreger.

Gegenmaßnahmen: Einsatz von Kulturschutz-

netzen mit einer Maschenweite von max. 1,35 x

1,35 mm.

Möhrenminierfl iege (8)

Schadbild: Ab etwa Anfang Mai lassen sich an 

den Blattunterseiten und den Blattstängeln etwa 

0,5 mm große, runde, dunkel gefärbte Einstich-

stellen feststellen. Später zeigen sich Richtung 

Wurzelkörper laufende Miniergänge. Sind die 

Larven dort angelangt, werden die Gänge dicht 

unter der Oberfl äche, und anders als von der Möh-

renfl iege, nur im oberen Bereich ausgefressen.

Die ca. 2–2,5 mm großen, grauschwarzen Fliegen 
Die ca. 2–2,5 mm großen, grauschwarzen Fliegen 

erscheinen in zwei Generationen im Jahr ab An-
erscheinen in zwei Generationen im Jahr ab An-

fang Mai und Anfang/Mitte August. Die Maden 

der zweiten Generation verursachen meist nur 

noch Schäden an den Blättern und Blattstielen.

Gegenmaßnahmen: Einsatz von Kulturschutznet-

zen mit einer Maschenweite von max. 0,80 x 

0,80 mm.

Grüner Möhrenblattfl oh (9)

Schadbild: Ab etwa Juni zeigen sich an Teilen der 

Blätter starke Verkräuselungen. Bei einem frühen 

und starken Befall sterben die jungen Pfl anzen, 

insbesondere bei spät ausgesäten Sätzen, ab. Bei 

Berührung der Pfl anzen springen die bis 3 mm 

großen, gelblich grünen Tiere auf. Auf den Blatt-

unterseiten können Sie auch die ca. 2 mm großen, 

gelblich grünen Larven fi nden.

Gegenmaßnahmen: Durch frühe Aussaaten kön-

nen Sie die Folgen eines Befalls deutlich reduzie-

ren. Ab Ende Mai sollten Sie die Pfl anzen regel-

mäßig kon trollieren und gekräuselte Pfl an zenteile 

entfernen.

Wurzelnematoden (10)

Schadbild: O­  erst bei der Ernte lassen sich unter-

schiedliche Missbildungen der Wurzelkörper fest-

stellen. Eine übermäßige Seitenwurzelbildung, 

Ein  schnürungen, verkürzte Wurzelkörper, haken-

förmige Krümmungen oder partielle Verdickungen 

deuten auf wandernde Wurzelnematoden hin. 

Verkürzungen und Verzweigungen des Möhren-

körpers sowie wenige Millimeter große, gallenar-

tige Schwellungen deuten auf Wurzelgallen-Ne-

matoden hin. Wenn zusätzlich an den Wurzeln 

etwa 0,5–1 mm große, zitronenförmige Zysten zu 

fi nden sind, handelt es sich wahrscheinlich um 

Zysten-Nematoden.

Gegenmaßnahmen: Eine di rek te Bekämpfung ist 

nicht möglich. Ein richtig gestalteter Fruchtwech-

sel beugt am e¤  zientesten einem Befall vor.

Sven Wachtmann

Vorstandsmitglied für Fachberatung im 

Landesverband Berlin der Gartenfreunde

Was haben meine Möhren?
Erkennen Sie die häufi gsten Schädlinge   und Krankheiten

5
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9

10

Foto: rodimovpavel/Adobe Stock

Zeichnungen von Margarete 

Griegel, entnommen aus dem 

Buch „Mein gesunder Gemüse-

garten“. Griegel, Adalbert. 

240 Seiten. 190 Zeichnungen. 

Preis: 19,90 Euro. 
Griegel  Verlag,  Dorsheim. 

ISBN: 3-930384-18-3.
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erscheinen in zwei Generationen im Jahr ab An-
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fang Mai und Anfang/Mitte August. Die Maden 
fang Mai und Anfang/Mitte August. Die Maden 

der zweiten Generation verursachen meist nur 

noch Schäden an den Blättern und Blattstielen.

 Einsatz von Kulturschutznet-

zen mit einer Maschenweite von max. 0,80 x 

Grüner Möhrenblattfl oh (9)
 Ab etwa Juni zeigen sich an Teilen der 

Blätter starke Verkräuselungen. Bei einem frühen 

und starken Befall sterben die jungen Pfl anzen, 

insbesondere bei spät ausgesäten Sätzen, ab. Bei 

Berührung der Pfl anzen springen die bis 3 mm 

großen, gelblich grünen Tiere auf. Auf den Blatt-

unterseiten können Sie auch die ca. 2 mm großen, 

gelblich grünen Larven fi nden.

 Durch frühe Aussaaten kön-

Die ca. 2–2,5 mm großen, grauschwarzen Fliegen 

erscheinen in zwei Generationen im Jahr ab An-
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zen mit einer Maschenweite von max. 0,80 x 

Grüner Möhrenblattfl oh (9)
 Ab etwa Juni zeigen sich an Teilen der 
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U nser Klima verändert sich – die sommerli-chen Tage werden mehr, heißer und tro-ckener. Und es ist sehr wahrscheinlich, dass sich dies in den kommenden Jahren verschär-fen wird – auch in Regionen, die bis jetzt weitest-gehend davon verschont geblieben sind.Der vergangene Sommer hat sehr deutlich ge-zeigt, dass Wasser ein kostbares Gut ist und nicht unbegrenzt verfügbar ist. Wenn über mehrere Wo-chen kein Niederschlag vom Himmel fällt, ist es umso wichtiger, mit möglichst wenig Gießwasser auszukommen. Regelmäßiges, ausdauerndes Wäs-sern ist nicht nur kostspielig, es ist auch unökolo-gisch und eine Verschwendung von Ressourcen. Auch wenn es – zugegeben – nicht ganz ohne (ge-

zielte) Bewässerung geht, können Sie mithilfe einiger Tricks das Gießen auf ein Minimum reduzieren, die Umwelt schonen und dennoch einen schön ge-stalteten Garten sowie reiche Ernten haben.

Wasservorrat nutzen
Um die Wasserspeicherfähigkeit Ihres Bodens möglichst hoch zu halten, sollte der Boden weder zu schwer noch zu leicht sein. Ist der Boden zu sandig, wird das Wasser nicht lange gespeichert. Bei einem sehr hohen Lehmanteil hat es das Wasser schwer, den Boden zu durchdrin-gen. Durch eine Anreicherung mit Kom-post erhöhen Sie die Fähigkeit, Wasser zu 

speichern und es für die Pfl anzen länger verfügbar zu machen.
Neben der Einarbeitung von Kompost scha� en Sie mit der passenden Boden-bearbeitung eine gute Basis, um wasser-sparend zu gärtnern. „Einmal hacken spart dreimal gießen“, lautet eine alte Gärtnerregel. Gemeint ist damit, dass beim Hacken oder auch Grubbern des Beetes die feinen Kapillarröhrchen un-terbrochen werden, über die das Was-

ser aus dem Boden verdunstet. 
Außerdem nimmt ein lockerer 
Boden Wasser besser auf, so-
dass auch kleine Mengen 
e� ektiv genutzt werden kön-
nen.

Die Sonne trocknet den Boden im Sommer besonders stark aus. Deshalb sollten Sie die Erde am besten mit einer etwa 3 cm dicken Mulchschicht verse-hen. Sie sorgt dafür, dass das Wasser deutlich langsamer verdunstet. Zum Mulchen eignen sich z.B. Rasenschnitt, Abschnitte von Gräsern oder Stauden oder andere Gartenabfälle.

Überleben mit StrategieAuch die Auswahl standortgerechter Pfl anzen ist wichtig. Empfehlenswert sind grundsätzlich Pfl anzen, die mit we-nig Wasser auskommen und/oder Dür-reperioden überstehen, ohne Schaden zu nehmen. Diese Überlebenskünstler unter den Sträuchern, Gräsern, Stauden, Ein- und Zweijährigen sowie Zwiebelblu-men gibt es für jeden Standort.
Die Strategien, welche die Pfl anzen zum Überleben bei Trockenheit nutzen, sind unterschiedlich. Salbei (

fi cinalis
refl ektieren etwa mit ihrem grauen Laub 

das Licht und verhindern so, dass 

wurz (
gewächsen speichern einen Wasser-vorrat.

Auch im Gemüsebeet können Sie durch eine gezielte Auswahl bewährter Gemüsearten und -sorten üppige Ernten einfahren. Fast alle „Südgemüse“ kom-men gut mit heißen Temperaturen und Trockenphasen zurecht (siehe Kasten). Robuste Mischkulturen helfen dabei, 

Wasser und Nährsto� e bestmöglich zu nutzen. Auch viele mediterrane Kräuter sind Überlebenskünstler.

In Etagen denken
Wenn Sie ein Beet oder einen Teil Ihres Gartens neu gestalten möchten, planen Sie eine dichte Bepfl anzung gemischter Arten. Im Laufe mehrerer Monate bildet 

Pfl anzen, dann aus Sträuchern sowie Großgehölzen oder Bäumen. Mit diesem überlappenden Bewuchs erreichen Sie eine günstige Wasserverfügbarkeit und eine allgemein bessere Widerstandsfähigkeit 

Pfl anzliche Bodenbedeckung

Mehr Blüten und Gemüse
Westland Boost Flüssigdünger

Weitere Informationen unter: www.seramis.com/westland/

Weniger giessenSo kommen Sie im Garten fast ohne Bewässerung aus

Trockenheitsverträgliche Gemüse und Kräuter
Aubergine
Artischocke
Paprika
Mangold
Karotte
Linse

Pastinake
Mais
Grünspargel
Knoblauch
Rosmarin
Thymian
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Trockenmauern sind Windschutz und Lebensraum zugleich.
Fotos (2): Soboll

Trockenkünstler Hauswurz und Sedum
Foto: macrossphoto/Adobe Stock

Wollziest

Schattierungen schützen
Ihre Pfl anzen.

Eine Mulchschicht reduziert 
die Verdunstung.

Gartenfreund · Juni 2023

oder andere Gartenabfälle.

Überleben mit StrategieAuch die Auswahl standortgerechter Pfl anzen ist wichtig. Empfehlenswert sind grundsätzlich Pfl anzen, die mit we-nig Wasser auskommen und/oder Dür-reperioden überstehen, ohne Schaden zu nehmen. Diese Überlebenskünstler unter den Sträuchern, Gräsern, Stauden, Ein- und Zweijährigen sowie Zwiebelblu-men gibt es für jeden Standort.
Die Strategien, welche die Pfl anzen zum Überleben bei Trockenheit nutzen, sind unterschiedlich. Salbei (Salvia of-fi cinalis) und Heiligenkraut (Santolinarefl ektieren etwa mit ihrem grauen Laub 
das Licht und verhindern so, dass 

sich die Blätter zu stark au� eizen. 
Wollziest (Stachys byzantina
setzt z.B. neben den grauen 
Blättern auf eine fi lzige Behaa-
rung, die zusätzlich Licht re-
fl ektiert und ihn vor austrock-

nenden Winden schützt. Die 
fl eischigen Blätter von Haus-

wurz (Sempervivum) und Sedum-
gewächsen speichern einen Wasser-

Auch im Gemüsebeet können Sie durch eine gezielte Auswahl bewährter Gemüsearten und -sorten üppige Ernten einfahren. Fast alle „Südgemüse“ kom-men gut mit heißen Temperaturen und Trockenphasen zurecht (siehe Kasten). Robuste Mischkulturen helfen dabei, 

Sie eine dichte Bepfl anzung gemischter Arten. Im Laufe mehrerer Monate bildet sich dadurch eine Bodenbedeckung aus frischen Blättern, Trieben und Laub. 

und eine allgemein bessere Widerstandsfähigkeit gegenüber ungünstigen Witterungsbedingungen.Haben Sie keine Angst vor einem zu dichten Be-stand. Eine Pfl anzendichte von zehn bis 15 Pfl anzen pro Quadratmeter darf es gerne sein. Wählen Sie möglichst verschiedene Pfl anzen mit ähnlichen 

Gartenfreund · April 2023

D icht und saftig grün, so stellen sich viele den 
perfekten Rasen vor. Doch damit er genau-
so aussieht, bedarf es neben entsprechen-

der Pflege auch einer optimalen Nährstoffversor-
gung. Durch das regelmäßige Mähen werden die 

Pflanzen zum ständigen Nachwachsen angeregt 

und benötigen so einen entsprechenden Nährstoff-

und benötigen so einen entsprechenden Nährstoff-

und benötigen so einen entsprechenden Nährstoff
nachschub. Ein probates Mittel dafür sind Rasen-
dünger, die der Handel in großer Auswahl bereit-
hält. Allerdings ist es mit einem einfachen Griff ins 

Regal nicht getan, denn Rasendünger ist nicht gleich 

Rasendünger.

Organisch oder mineralischKlassischerweise finden Sie Rasendünger entweder 

in organischer oder in mineralischer Form. Immer 

häufiger gibt es auch Kombinationen aus beiden. 

Ganz neu für den Hobbybereich sind 
auch Rasen-Flüssigdünger auf dem 
Markt. Sie alle unterscheiden sich in 
ihrer Wirkweise und -dauer.Organische Dünger müs

Organische Dünger müs
Organische Dünger -sen grundsätzlich im Bo-den erst von Mikroorga-nismen aufgeschlossen werden, damit die Nähr-stoffe den Pflanzen zur Verfügung stehen. Die Wirkung hat somit eine ge-wisse Anlaufzeit von mehre-ren Wochen. Sie ist zudem von Temperatur, Feuchtigkeit und dem Humusgehalt des Bodens ab-

hängig. Die organische Düngung ist somit 
eine langsame, dafür aber auch lang an-
haltende Nährstoffquelle.Bei mineralischen Düngern liegen 

die Nährstoffe dagegen in der Regel als 
leicht lösliche Mineralsalze vor und kön-
nen so rasch von den Pflanzen aufge-
nommen werden. Das hat den Vorteil, 
dass erkannte Mangelzustände schnell 
behoben werden können. Andererseits 
besteht die Gefahr einer Überdüngung, 
die Pflanzen und Bodenlebewesen schä-
digt. Zudem ist die Herstellung meistens 
nicht nachhaltig.Um auch bei mineralischen Düngern 

eine Langzeitwirkung zu erzielen, wer-

den die Nährsalze durch eine Umhül-
lung aus biologisch abbaubaren, ver-
harzten Pflanzenölen „geschützt“. Sie sorgt dafür, dass durch Wasser-aufnahme und in Abhängig-keit von der Temperatur eine kontrollierte Freiga-be der Nährstoffe erfolgt.Bei den organisch-mi-neralischen Rasendün-gern werden schnell wir-kende mineralische Kom-ponenten mit der Langzeitwir-kung organischer Bestandtei-le kombiniert. So ist es mög-

lich, eine schnelle Wirkung zu erzielen, 
die lange anhält.

Dünger mit ZusatzVon all diesen Düngern gibt es auch Va-
rianten mit bestimmten Zusätzen. Unter 
ihnen ist Eisen sicherlich der bekann-
teste und schon Jahrzehnte auf dem 
Markt. In den letzten Jahren setzen im-
mer mehr Hersteller allerdings verstärkt 
auch auf die Zugabe verschiedener na-
türlicher Zusatzstoffe bzw. lebender 
Organismen wie Mykorrhiza, Trichoder-
ma, bestimmte Wurzelstimulatoren 
oder Bodenbakterien.Mykorrhiza hat den Vorteil, dass sich 

durch die Symbiose die Wurzeloberflä-
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eine Langzeitwirkung zu erzielen, wer durch die Symbiose die Wurzeloberflä

Mineralischer DüngerFoto: JJ Gouin/Adobe Stock

Rasendünger        für vitale Gräser

Um Rasendünger per Hand zu verteilen,  braucht es ein wenig Übung.Foto: michaeljung/Adobe Stock

Grasgrün
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5  Themen und Termine

Unser Themenspektrum

Monat
Anzeigen- und Druck
unterlagenschluss

Erscheinungs-
termin

Januar 02.12.2024 02.01.2025

Februar 02.01.2025 01.02.2025

März 31.01.2025 01.03.2025

April 28.02.2025 01.04.2025

Mai 31.03.2025 02.05.2025

Juni 02.05.2025 02.06.2025

Juli 02.06.2025 01.07.2025

August 01.07.2025 01.08.2025

September 01.08.2025 01.09.2025

Oktober 01.09.2025 01.10.2025

November 01.10.2025 01.11.2025

Dezember 30.10.2025 01.12.2025

Naturnahes Gärtnern
Bewässerung

Holzschutz

Pflanzenstärkung

Hochbeet
Verwertung

Nützlinge
Rasen & Wiese

Tiere im Garten

Gewächshaus
Resistente Sorten

Wildstauden
Beerenobst schneiden

Rosen

Kräuter

Gartenmöbel

Bodenkunde

Pflanzenschutz

Kompost
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Spezialsubstrate

Obstanbau

Trends für die Laube
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Blumenmischungen

Gartengeräte
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Verbreitete Auflage
183.666 Exemplare

6  Anzeigenpreise und -formate Gartenfreund, Gesamtausgabe

Größe in  
Seitenteilen

Anzeigen- 
format  
in mm Preise in EUR

angeschnittene 
Anzeigen  

in mm*

Breite x  
Höhe Breite x Höhe

1/1 	 181	 x	 260 17.194,– 	 210	 x	 297

3/4	 hoch 	 135	 x	 260 12.894,– 	 152	 x	 297

2/3	 quer 	 181	 x	 167 11.465,– 	 210	 x	 190

1/2	 hoch 
	 quer

	 89	 x	 260 
	 181	 x	 128 8.601,– 	 105	 x	 297 

	 210	 x	 145

3/8	 zweispaltig 	 89	 x	 185 6.451,–

1/3	 hoch 
	 quer

	 70	 x	 260 
	 181	 x	 84 5.737,– 	 82	 x	 297 

	 210	 x	 103

1/4	 einspaltig 
	 zweispaltig 
	 blattbreit

	 43	 x	 260 
	 89	 x	 128 
	 181	 x	 62

4.302,– *zzgl. 
3 mm Beschnitt

Alle Preise verstehen sich zzgl.  
gesetzlicher  

Mehrwertsteuer.

Preisliste Nr. 37  
gültig ab  
1.1.2025

3/16	 einspaltig 
	 zweispaltig

	 43	 x	 185 
	 89	 x	 92 3.229,–

1/8	 einspaltig 
	 zweispaltig 
	 blattbreit

	 43	 x	 128 
	 89	 x	 62 
	 181	 x	 30

2.154,–

1/16**	 einspaltig 
	 zweispaltig

	 43	 x	 62 
	 89	 x	 30 1.080,–

** Mindestabnahme: 2 x 1/16 Seite

Platzierungsaufschlag für 2. und 4. Umschlagseite: + 20 %

Rabatte
Malstaffel 	 ab 1/8 Seite
	 3	 Anzeigen 	    3 %  
	 6	 Anzeigen 	    5 %
	 9	 Anzeigen 	 10 % 
	 12	 Anzeigen 	 15 %

Mengenstaffel
	   1  Seiten  	  	   5 % 
	   3  Seiten 		  10 % 
	   6  Seiten 		  15 %
	 12  Seiten		  20 %

	Die Mal- und Mengenstaffelrabat-
te werden für Abnahmen innerhalb 
eines Abschlusszeitraumes von  
12 Monaten gewährt.

Bei Abschlusserteilung werden  
die Rabatte sofort auf der Rech-
nung berücksichtigt. 
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Komplett-Angebote / Sponsored Content

Unser Kompakt-Angebot
•	1 Teaser auf der Startseite
•	1 Inhaltsseite (Text und Bilder)
•	Max. 1 Datei zum Download
•	Max. 1 Link
•	Auswertungen / Zugriffszahlen 

Unser Extra-Angebot 
•	1 Teaser auf der Startseite
•	50.000 PIs für 1 Anzeige in Randspalte rechts
•	3 Inhaltsseiten (Text, Bilder, max. eine Bildgalerie pro Seite)
•	Max. 3 Dateien zum Download
•	Max. 3 Links
•	Nennung im Newsletter (einmalig während der Laufzeit)
•	Auswertungen / Zugriffszahlen 

Angebotsform
(Preise in EUR) 3 Monate 6 Monate 12 Monate

Kompakt 550,– 1.000,– 1.450,– 

Extra 800,– 1.450,– 2.100,– 

Super 1.150,– 2.100,– 3.200,–

Unsere Website für Stadt- und Kleingärtner 
Monatlich über 40.000 Besucher und 110.000 Page Views. 
2 x pro Monat Versand unseres Newsletters an über 10.000 Abonnenten.

Kopfbanner 728 x 90 Pixel  
Homepage EUR 18,50/1.000 PI  
Rubrikenseiten 15,50/1.000 PI 

Newsletter-Integration	 EUR 330,00/Erscheinen 
Bezugsquellennachweis	 EUR 200,00/Jahr

Randspalte 300 x 250 Pixel  
Homepage EUR 16,50/1.000 PI  
Rubrikenseiten EUR 14,00/1.000 PI

7  Online-Werbung auf gartenfreunde.de

Unser Super-Angebot 
•	1 Teaser auf der Startseite
•	100.000 PIs für 1 Anzeige in Randspalte rechts oder Banner
•	5 Inhaltsseiten (Text, Bilder, max. eine Bildgalerie pro Seite  

und / oder 1 Video)
•	Nennung im Newsletter (mehrmalig alle drei Monate  

während der Laufzeit)
•	Max. 5 Dateien zum Download 
•	Max. 5 Links
•	Auswertungen / Zugriffszahlen 

Alle Inhalte werden von Ihnen geliefert. 
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Auch eine Verlinkung auf ein Video ist 
möglich. So können Sie z.B. Ihre Neuheiten 
optimal in Szene setzen.

Beilagen werden im ePaper durch 
eine eigene Seite präsentiert und 
ebenfalls direkt verlinkt.

Alle Leserinnen und Leser haben automatisch Zugriff auf unser ePaper. 
Im ePaper stehen Ihnen zusätzliche Möglichkeiten für Ihre Werbung 
zur Verfügung:

8  Werbung im ePaper

Auf Wunsch fügen wir ein anderes Anzeigenmotiv 
ein, das den digitalen Charakter unterstreicht.

Direkte Verlinkung auf eine von Ihnen gewünschte 
Seite, wie z.B. ein besonderes  Angebot.

Verlinkung Ihrer E-Mail-Adresse.
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9  Preise Beilagen/Beihefter

Auflagenzahlen nach Nielsengebieten

Kleingärtnerinnen und -gärtner sind überdurchschnittlich werbeaffin und 
lassen sich z.B. durch Rabattmarken und Coupons häufig zum Kauf verlei-
ten. Als responseorientierte Werbemittel profitieren Beilagen und Beihefter 
besonders von dieser Aufgeschlossenheit. 

Nielsengebiet/
Regionalausgabe

verbr. Auflage  
(inkl. ePaper)

PRINT- 
Auflage

Nielsen 1
Schleswig-Holstein
Hamburg
Bremen
Braunschweig
Niedersachsen

97.893
10.782
35.864
14.516
15.140
21.591

83.520
10.270
31.770

14.080
6.160
21.240

Nielsen 3b
Neckar

4.802
4.802

4.760
4.760

Nielsen 5 + 6
Berlin
Mecklenburg-Vorpommern

76.358
70.561
5.797

9.870
4.080
5.790

Nielsen 7
Sachsen

4.613
4.613

4.535
4.535

Gartenfreund  
Gesamtausgabe 183.666 102.685

5

6
1

2

3a

7

4
3b



13

Preise Beihefter/Beilagen

Beihefter (pro Tausend) Beilagen (pro Tausend)

Preise bis	 4  Seiten	 107,00  EUR
bis	 8  Seiten	 112,00  EUR
bis	 12  Seiten	 117,00  EUR
bis	 16  Seiten	 122,00  EUR
Größere Umfänge gern auf Anfrage.

bis 25 g:	 107,00 EUR
Für jede weiteren angefangenen 5 g: 	 5,00 EUR
Höheres Gewicht gern auf Anfrage.
Postkarten-Beilage pro Tsd. Stück: 	69,00 EUR 
Format:  148 x 105 mm, 210 x 105 mm

Formate Mindestformat:   140 x 105 mm
Maximalformat:  210 x 297 mm
Beschnittzugaben Heftformat: Kopfbeschnitt  
6 mm, Vorder- und Fußbeschnitt mind. 3 mm

Mindestformat:   140 x 105 mm
Maximalformat:  200 x 297 mm

Papiergewicht bis 4 Seiten: mind.  90 g/m2

8 und mehr Seiten: mind. 70 g/m2

Niedrigere Grammaturen sind vorher mit dem Verlag 
abzustimmen.

bis 4 Seiten: mind.   90 g/m2

8–16 Seiten: mind.   70 g/m2

Bei Postkarten:  
mind. 150-g-Papier

Postgewichtsgebühren 
für Beihefter, Beilagen  
und Beikleber

Gewichtsabhängige Portokosten sind weder rabatt- noch AE-fähig. Sie berechnen sich wie folgt:
bis 10 g	 4,40 EUR  pro Tsd.	 bis 20 g	  8,70 EUR  pro Tsd.
bis 30 g	 13,60 EUR  pro Tsd.	 bis 40 g	 18,00 EUR  pro Tsd.
bis 50 g	 22,60 EUR  pro Tsd.	                          Höheres Gewicht gern auf Anfrage.

Belegungsmöglichkeiten  
Gartenfreund Gesamtausgabe  
und Regionalausgaben

Gesamt- oder Teilauflagen (9 Regionalausgaben wählbar, bei Auflage < 20 T. Ex. nur komplett belegbar).  
Mindestauflage: 50.000 Stück.  
Bitte beachten Sie einen Verarbeitungszuschuss von 1,5 % zusätzlich zur gebuchten Auflage.

Originalmuster Der Verlag benötigt spätestens vier Wochen vor Erscheinen mindestens 10 verbindliche Originalmuster, um die 
Verarbeitungstauglichkeit prüfen zu können. Bei Wiederholungsbeilagen reicht ein PDF an: anzeigen@waechter.de
Muster an: Verlag W. Wächter GmbH, Elsasser Straße 41, 28211 Bremen 

Anliefertermin Spätestens bis zum 10. des Vorerscheinungsmonats an Druckerei.

Anlieferung Jede Palette ist mit Bestimmungshinweis wie folgt deutlich zu versehen: 
Zeitschriftentitel, ggf. Regionalausgabe, Heftnummer (Monat).
Vogel Druck und Medienservice GmbH, Warenannahme, Leibnizstraße 5, 97204 Höchberg

Größere Umfänge und höhere Gewichte gern auf Anfrage. Beilagen müssen maschinell verarbeitbar sein.
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10  Sonderwerbeformen und regionale Belegung

Themen-Beihefter
Ein Themen-Beihefter bietet Raum für die intensive 
und ver tiefende Kommunikation mit unseren Lese-
rinnen und Lesern. Er wird als Bestandteil des Heftes 
wahrgenommen und setzt Ihre Inhalte und Produkte 
gekonnt in Szene. 

Regionale Belegung
Der Gartenfreund erscheint mit einer einheitlichen 
Mantel ausgabe, in die neun regionale Ausgaben 
integriert sind. Alle Regionalausgaben sind separat 
buchbar.

Neben den Klassikern wie Beilagen oder Beiheftern bieten wir weitere 
ganz individuell auf Ihre Bedürfnisse zugeschnittene Sonder werbeformen 
zu attraktiven Konditionen an:

Advertorial
Die ideale Werbeform für erklärungsbedürftige Produkte, denn Advertorials 
sind zuverlässige Werbebotschafter. Profi tieren Sie von der hohen Glaubwür-
digkeit redaktioneller Beiträge, einer positiven Beeinflussung von Produkt- 
oder Firmen images sowie unserem guten Preis-Leistungs-Verhältnis.

76 Gartenfreund · Juli 2019 Gartenfreund · Juli 2019

W ildbienen sind keine wild lebenden 
Honigbienen, wie viele Menschen 
noch immer denken. Es handelt sich 

vielmehr um eine Gruppe von Insekten, die in 
Deutschland mit etwa 560 Arten, in Europa mit 
rund 2000 Arten und weltweit mit mehr als 20.000 
Arten eine erstaunliche Vielfalt an Bestäubern 
hervorbringt. Und im Gegensatz zur Staaten bil-
denden Honigbiene sind sie – abgesehen von 
Hummeln – meist als Einzelgänger unterwegs.

Gemeinsam stark
Hummeln werden in Echte Hummeln 
und Schmarotzerhummeln eingeteilt. 
Letztere legen ihre Eier bei den Echten 
Hummeln ins Nest und lassen ihre Brut 
großziehen. Wie bei Honigbienen gibt es 
bei Echten Hummeln eine Königin und 
einen Hofstaat. Allerdings umfassen ih re 
Völker nur maximal 600 Individuen.

Die Jungkönigin übersteht den Winter 
im Gegensatz zur Königin der Honigbie-
ne jedoch alleine, ohne von ihren Arbei-
terinnen gewärmt zu werden. Das geht 
nur dank eines Winterschlafs, der den-
noch Energie verbraucht. Deshalb benö-
tigt die junge Königin an ihren ersten 
Tagen im Frühling dringend Pflanzen, 
die ihr Nektar und Pollen spenden.

Auch ihren Hofstaat muss sie im Früh-
jahr erst einmal aufbauen. Dafür sucht 
sie sich eine geeignete Stelle, z.B. ein 
Mauseloch (Erdhummel) oder einen 
hohlen Stamm (Baumhummel), und 
beginnt, ihre kleine Nestkugel mit Pflan-
zenmaterial auszukleiden. Dann formt 
sie aus Wachs, das sie aus speziellen 
Drü sen ausscheidet, kleine Töpfchen. 
Einige davon dienen als Sammelbehäl-
ter für Nektar, von dem die Königin sich 
während ihrer Aufzuchtzeit ernährt.

Die Mehrzahl an Töpfchen aber ist für 
die Brut selbst bestimmt und dient als 
Eiwiege. Hinein kommt jeweils ein Pol-
len-Nektar-Gemisch. Darauf legt die Kö-
nigin wenige Eier, die sie anschließend 
so lange bebrütet, bis die ersten Arbeite-
rinnen schlüpfen und die weitere Brut-
pflege übernehmen.

Einsiedler und Spezialisten
Die meisten anderen Wildbienenarten 
ziehen dagegen als Einzelgänger durchs 

Leben, weshalb sie häufig auch als Soli-
tär- oder Einsiedlerbienen bezeichnet 
werden. Ihr Aktionsradius ist auch sehr 
viel geringer als der von Honigbienen. 
Zudem ist etwa ein Drittel der Wildbie-
nenarten auf ganz wenige Pflanzenarten 
spezialisiert. Wo diese Pflanzen fehlen, 
kommen die daran angepassten Bienen 
nicht vor.

In der jeweiligen Paarungszeit einzel-
ner Arten von Frühjahr bis Sommer be-
gatten die kleineren Männchen die grö-
ßeren Weibchen meist am Boden oder 
auf Pflanzen sitzend. Die Männchen 
sterben bald, während die Weibchen in 
ihrer meist vier- bis sechswöchigen Le-
benszeit für 20–40 Nachkommen sorgen. 
Im Gegensatz zu ihren Staaten bilden-
den Verwandten betreiben solitäre Bie-
nen keine Brutpflege, sondern überlas-
sen die Nachkommen sich selbst.

Typischerweise richten die Tiere für 
jedes einzelne Ei eine Nistzelle her. Diese 
wird bei wenigen Arten mit Pflanzenma-

terial ausgekleidet, außerdem wird in die 
Zelle ein Gemisch aus Nektar und Pollen 
als Reservoir hineingelegt. Dabei werden 
die weib lichen Nachkommen mit einer 
größeren Portion und einer größeren 
Zelle bedacht als die männlichen. Grund: 
Die Weibchen benötigen für die spätere 
Ausbildung der Eierstöcke mehr Protein.

Männchen trifft Weibchen
Doch wie finden nun Männchen und 
Weibchen solch winziger Lebewesen 
mit geringer Nachkommenschaft und 
kleinem Aktionsradius in der offenen 
Landschaft zueinander? Die Männchen 
können ja nicht wie Vögel durch lautes 
Rufen die Weibchen locken.

Die Antwort: Wildbienen organisieren 
den Nist- bzw. Schlupfplatz so, dass die 

Männchen zeitlich vor den Weibchen 
aus den Nistkammern schlüpfen und 
nach draußen fliegen. Bei den in Holz 
und Stängeln nistenden Wildbienen-
arten funktioniert das beispielsweise so:

Die Weibchen legen zehn bis 15 Eier 
in hintereinanderliegenden Hohlräu-
men ab, die sie durch selbst eingezoge-
ne, dünne Zwischenwände voneinander 
trennen. Die vorderste Brutkammer ist 
nach außen durch einen Deckel aus 
kleinsten Steinchen, Lehm oder Pflan-
zenstückchen verschlossen. Die Jung-
biene, die dem Ausgang am nächsten 
ist, muss demzufolge den vordersten 
Deckel aufbeißen und als Erste den Weg 
ins Freie bahnen. Danach beißt sich das 
nächstfolgende Tier durch die Nistkam-
merwand, kriecht durch das nun freie 

erste Zimmer und fliegt hinaus in die offene Land-
schaft und so weiter, bis die letzte Nistkammer leer 
ist.

Dabei werden in die hintersten Kammern in der 
Regel die befruchteten Eier, aus denen sich die 
Weibchen entwickeln, gelegt. In die vorderen Kam-
mern kommen die unbefruchteten Eier, aus denen 
die männlichen Bienen dann automatisch einige 
Tage vor den Weibchen nach draußen fliegen und 
an Ort und Stelle auf das Erscheinen der Weibchen 
warten. Nach wenigen Tagen hat das Ausharren ein 
Ende, und die Männchen stürzen sich auf die Weib-
chen, die gerade aus ihrer dunklen Höhle ins Son-
nenlicht fliegen und daher noch etwas orientie-
rungslos sind. Beliebte Kopulationsplätze sind 
jedoch auch die von der jeweiligen Art bevorzugten 
Blütenpflanzen, an denen die Weibchen auf ihrem 
ersten Flug gerne Nektar trinken.

Dr. Corinna Hölzer, Cornelis Hemmer

Staatsbürger und Vagabunden

Nest der Dunklen Erdhummel.
 Foto: Paulo de Oliveira/Biosphoto

Langhornbienen
 Foto: Bruno Guénard/Biosphoto

Blümchen rüttle dich
Hummeln haben eine ausgefallene Weise, 
Pollen zu sammeln. Sie schütteln die Blüten 
förmlich durch, Vibrationsbestäubung oder 
„buzzing“ genannt, und erhalten so große La­
dungen an Blütenstaub, der sich über ihr Haar­
 kleid verteilt. Anschließend kämmen sie den 
Pollen mit Vorrichtungen an ihren Beinen zu 
Pollenhöschen zusammen. Auf diese Weise 
können sie etwa 20 % ihres Körpergewichtes 
an Pollen zum Nest – und natürlich zu ande­
ren Blüten – transportieren. Aufgrund dieser 
Effizienz werden Dunkle Erdhummeln auch 
häufig zur Bestäubung von Obst­ und Gemüse­
kulturen in Gewächshäusern eingesetzt.
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Naturnahe Düngung und Nahrung 
für Bienen und Hummeln
Der Einsatz von sogenannten Gründüngungspfl anzen ist eine umweltscho-
nende Methode, dem Boden nach der Ernte dringend benötigten Stickstoff  
und Mineralien zurückzuführen ohne dabei auf organisch-mineralische 
Dünger zurückgreifen zu müssen. Daher wird diese Düngemethode auch 
von Ökoverbänden und Zertifi zierern empfohlen. Sobald die Gemüsebe-
ete geräumt sind, werden diese Pfl anzen gesät. Im Winter frieren die 
Gründüngungspfl anzen ab, zerfallen und bilden dann neuen Humus, der 
meist im Frühjahr in den Boden eingearbeitet wird. Gründünger bietet 
aber zusätzlich noch den Vorteil, dass durch eine späte Blüte der Tisch 
für Bienen und Hummeln bis in den Herbst reichlich gedeckt bleibt.
Quedlinburger Saatgut bietet mit seinen acht verschiedenen Mischungen 
naturnahe Lösungen für unterschiedliche Einsatzmöglichkeiten und unterstützt auch 
Bienen, Hummeln und andere Insekten in ihrem natürlichen Lebensraum.

Weitere Informationen unter: www.quedlinburger-saatgut.de

Anzeige

WILDBIENEN
Brutröhren
Foto: lcrms/Adobe Stock

Blattschneiderbiene auf Hauhechel.
Foto: Michel Rauch/Biosphoto

Blattschneiderbiene mit Blattstück.
Foto: mauritius images/nature picture library/Kim Taylor

Spalten-Wollbiene auf Bergminze.
Foto: Michel Rauch/Biosphoto

Dünen-Pelzbiene
Foto: mauritius images/ 
nature picture library/Andy Sands
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W ildbienen sind keine wild lebenden 
Honigbienen, wie viele Menschen 
noch immer denken. Es handelt sich 

vielmehr um eine Gruppe von Insekten, die in 
Deutschland mit etwa 560 Arten, in Europa mit 
rund 2000 Arten und weltweit mit mehr als 20.000 
Arten eine erstaunliche Vielfalt an Bestäubern 
hervorbringt. Und im Gegensatz zur Staaten bil-
denden Honigbiene sind sie – abgesehen von 
Hummeln – meist als Einzelgänger unterwegs.

Gemeinsam stark
Hummeln werden in Echte Hummeln 
und Schmarotzerhummeln eingeteilt. 
Letztere legen ihre Eier bei den Echten 
Hummeln ins Nest und lassen ihre Brut 
großziehen. Wie bei Honigbienen gibt es 
bei Echten Hummeln eine Königin und 
einen Hofstaat. Allerdings umfassen ihre 
Völker nur maximal 600 Individuen.

Die Jungkönigin übersteht den Winter 
im Gegensatz zur Königin der Honigbie-
ne jedoch alleine, ohne von ihren Arbei-
terinnen gewärmt zu werden. Das geht 
nur dank eines Winterschlafs, der den-
noch Energie verbraucht. Deshalb benö-
tigt die junge Königin an ihren ersten 
Tagen im Frühling dringend Pflanzen, 
die ihr Nektar und Pollen spenden.

Auch ihren Hofstaat muss sie im Früh-
jahr erst einmal aufbauen. Dafür sucht 
sie sich eine geeignete Stelle, z.B. ein 
Mauseloch (Erdhummel) oder einen 
hohlen Stamm (Baumhummel), und 
beginnt, ihre kleine Nestkugel mit Pflan-
zenmaterial auszukleiden. Dann formt 
sie aus Wachs, das sie aus speziellen 
Drüsen ausscheidet, kleine Töpfchen. 
Einige davon dienen als Sammelbehäl-
ter für Nektar, von dem die Königin sich 
während ihrer Aufzuchtzeit ernährt.

Die Mehrzahl an Töpfchen aber ist für 
die Brut selbst bestimmt und dient als 
Eiwiege. Hinein kommt jeweils ein Pol-
len-Nektar-Gemisch. Darauf legt die Kö-
nigin wenige Eier, die sie anschließend 
so lange bebrütet, bis die ersten Arbeite-
rinnen schlüpfen und die weitere Brut-
pflege übernehmen.

Einsiedler und Spezialisten
Die meisten anderen Wildbienenarten 
ziehen dagegen als Einzelgänger durchs 

Leben, weshalb sie häufig auch als Soli
tär- oder Einsiedlerbienen bezeichnet 
werden. Ihr Aktionsradius ist auch sehr 
viel geringer als der von Honigbienen. 
Zudem ist etwa ein Drittel der Wildbie
nenarten auf ganz wenige Pflanzenarten 
spezialisiert. Wo diese Pflanzen fehlen, 
kommen die daran angepassten Bienen 
nicht vor.

In der jeweiligen Paarungszeit einzel
ner Arten von Frühjahr bis Sommer be
gatten die kleineren Männchen die grö
ßeren Weibchen meist am Boden oder 
auf Pflanzen sitzend. Die Männchen 
sterben bald, während die Weibchen in 
ihrer meist vier- bis sechswöchigen Le
benszeit für 20–40 Nachkommen sorgen. 
Im Gegensatz zu ihren Staaten bilden
den Verwandten betreiben solitäre Bie
nen keine Brutpflege, sondern überlas
sen die Nachkommen sich selbst.

Typischerweise richten die Tiere für 
jedes einzelne Ei eine Nistzelle her. Diese 
wird bei wenigen Arten mit Pflanzenma

Staatsbürger und Vagabunden

Nest der Dunklen Erdhummel.

Blümchen rüttle dichBlümchen rüttle dich
Hummeln haben eine ausgefallene Weise, 
Pollen zu sammeln. Sie schütteln die Blüten 
förmlich durch, Vibrationsbestäubung oder 
„buzzing“ genannt, und erhalten so große La­
dungen an Blütenstaub, der sich über ihr Haar­
kleid verteilt. Anschließend kämmen sie den 
Pollen mit Vorrichtungen an ihren Beinen zu 
Pollenhöschen zusammen. Auf diese Weise 
können sie etwa 20 % ihres Körpergewichtes 
an Pollen zum Nest – und natürlich zu ande­
ren Blüten – transportieren. Aufgrund dieser 
Effizienz werden Dunkle Erdhummeln auch 
häufig zur Bestäubung von Obst­ und Gemüse­
kulturen in Gewächshäusern eingesetzt.

WILDBIENENWILDBIENENWILDBIENENWILDBIENENWILDBIENENWILDBIENENWILDBIENEN
BrutröhrenBrutröhren
Foto: lcrms/Adobe StockFoto: lcrms/Adobe Stock

Dünen-PelzbieneDünen-Pelzbiene
Foto: mauritius images/Foto: mauritius images/
nature picture library/Andy Sandsnature picture library/Andy Sands
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Pflanzen wie die Profis 

Anzeige

Eine gute Erde trägt wesentlich zu einem lang anhaltenden Blü-

tenflor und einem kräftigen, gesunden Pflanzenwachstum bei. 

Grundsätzlich sollte Erde gut durchlüftet und krümelig sein, nicht 

zu Staunässe neigen, bei Trockenheit sofort wieder Wasser auf-

nehmen, mit der Zeit nicht zusammensacken und die für die je-

weilige Kultur nötigen Nährstoffe in der richtigen Konzentration 

enthalten. 

Frischer Naturton

Besonders ideal sind professionelle Erden mit einem hohen Anteil 

an frischem Naturton, da der Ton als natürlicher Speicher in der 

Lage ist, Schwankungen im Wasser- und Nähr stoff angebot auszu-

gleichen. Ob Hitzeperioden oder Starkregen, der Naturton puffert 

Mangel und Überschuss optimal ab und sichert so die für das pflan-

zentypische Wachstum wichtige gleichmäßige Versorgung. Auch 

die im Wasser gelösten Nährstoffe werden wesentlich gleichmä-

ßiger an die Pflanzen abgegeben, sodass eine konstante Versorgung 

sichergestellt ist. Wichtig ist, dass der Naturton frisch und nicht 

als Granulat oder Mehl beigemischt ist. „Anders als trockener Ton 

entfaltet frischer seine positiven Eigenschaften als Wasserspeicher 

und Nährstoffpuffer nicht nur punktuell und kann auch nicht so 

schnell ausgewaschen werden“, erläutert Dipl.-Ing. agr. Christian 

Günther aus dem frux-Produktmanagement.

Bedarfsgerechter Dünger

Der zweite wesentliche Faktor zum Gelingen der Bepflanzung ist 

eine auf die jeweilige Kultur abgestimmte Grundversorgung mit 

Dünger. Hochwertige Erden, wie die Erden der Marke frux, zeichnen 

sich durch eine Kombination von verschiedenen Düngern mit so-

fortiger, Langzeit- und Depotwirkung aus, wie sie zum Beispiel 

auch im professionellen Gartenbau eingesetzt wird. Der Anfangs-

bedarf einer Pflanze wird mit sofort löslichen Nährsalzen gedeckt, 

die sehr rasch aufgenommen werden können. Bei Düngern mit 

Langzeitwirkung werden die Nährstoffe erst nach und nach durch 

die Aktivität von Mikroorganismen aufgeschlossen. Die Freisetzung 

erfolgt bedarfsgerecht, also entsprechend der Wachstumsphase 

der Pflanzen, und die Wirkung hält ca. acht bis zehn Wochen an. 

Dünger mit Depot-Wirkung, als kleine Kügelchen in der Erde er-

kennbar, schließlich setzen ihre Nährstoffe über einen langen 

Zeitraum von rund fünf bis sechs Monaten durch Mikroperforation 

der Kunstharzhülle frei. 

frux Erden sind im Gartenfachhandel erhältlich. Weitere Informa-

tionen und ein Händlerverzeichnis finden Sie unter www.frux.de

Das macht eine hochwertige Erde aus

Weitere Informationen unter: www.frux.de

Das unterscheidet hochwertige  

Erden von billigen:

•	Hochwertige Erde ist besonders locker. Anders als Discoun-

terware verklumpt sie nach dem Gießen nicht und bildet 

keine oberfläch liche Kruste. Diese sehr gute Strukturstabili-

tät fördert gesundes Pflanzenwachstum, weil Luft und Was-

ser ungehindert an die Wurzeln gelangen. 

•	Billigerde ist häufig zu schwach oder falsch gedüngt bzw. 

über  säuert, der für das Wachstum wichtige Stickstoffgehalt 

zu niedrig. Das verzögert das Wachstum, lässt Pflanzen ver-

kümmern oder ster ben. Bei Markenerden sind Rohstoff- und 

Düngerkombinationen auf die jeweilige Kultur maßge-

schneidert. 

•	Hochwertige Erden sind frisch gemischt, denn eine lange 

Lagerung verändert Struktur, pH-Wert und Nährstoffstatus 

der Erde. 

•	Markenerde hat eine hohe Drainage- und zugleich Speicher-

kapazität. Einerseits versickert Wasser beim Gießen nicht 

einfach nur, andererseits bildet sich auch keine Stau-nässe.

•	Gute Erde riecht nach waldigem Boden.

Eine gute Erde trägt wesentlich zu einem lang 

anhaltenden Blütenflor und einem kräftigen, 

gesunden Pflanzenwachstum bei. 

Muster
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11  Anzeigenpreise und -formate Gartenfreund, Regionalausgaben

Größe in  
Seitenteilen

Anzeigen- 
format  
in mm

Breite x  
Höhe

Preise in EUR
angeschnittene 

Anzeigen in mm**

Breite x HöheSchleswig- 
Holstein

10.782 
Expl.*

Hamburg 

35.864 
Expl.*

Nieder- 
sachsen

21.591 
Expl.*

Braun- 
schweig

15.140 
Expl.*

Bremen 

14.516 
Expl.*

Neckar 

4.802 
Expl.*

Berlin 

70.561 
Expl.*

Mecklenb. 
Vorpom.

5.797 
Expl.*

1/1 	 181	x	260 2.254,– 2.803,– 2.419,– 1.397,– 1.606,– 504,– 3.634,– 282,– 	 210	 x	 297

3/4   �hoch 
quer

	 135	x	260 
	 181	x	 185 1.690,– 2.107,– 1.821,– 1.051,– 1.208,– 378,– 2.723,– 211,–

	 152	 x	 297 
	 210	 x	 205

2/3   �quer 	 181	x	 170 1.506,– 1.869,– 1.618,– 936,– 1.075,– 338,– 2.427,– 186,– 	 210	 x	 190

1/2   �hoch 
quer

	 89	x	260 
	 181	x	 128 1.130,– 1.403,– 1.216,– 702,– 805,– 253,– 1.819,– 142,–

	 106	 x	 297 
	 210	 x	 145

3/8  �zweispalt. 
dreispalt.

	 89	x	 185 
	 135	x	 128 850,– 1.051,– 915,– 530,– 613,– 1.366,–

**zzgl. 
 3 mm  

Beschnitt

Alle Preise  
verstehen sich zzgl.  

gesetzlicher 
Mehrwert- 

steuer.

Preisliste  
Nr. 37 

gültig ab  
1.1.2025

1/3   �quer 	 181	x	 84 758,– 936,– 810,– 474,– 541,– 1.218,–

1/4   �einspalt. 
zweispalt. 
blattbreit

	 43	x	260 
	 89	x	 128 
	 181	x	 62 566,– 702,– 614,– 360,– 402,– 918,–

3/16  �einspaltig 
zweispalt. 
dreispalt.

	 43	x	 185 
	 89	x	 92 
	 135	x	 62 429,– 525,– 462,– 267,– 312,– 686,–

1/8   �einspaltig 
zweispalt. 
blattbreit

	 43	x	 128 
	 89	x	 62 
	 181	x	 30 286,– 352,– 314,– 182,– 208,– 466,–

1/16 *** �einspalt. 
zweispalt.

	 43	x	 62 
	 89	x	 30 152,– 176,– 165,– 96,– 104,– 243,–

*** Mindestabnahme: 4 x 1/16 Seite

Rabatte
Malstaffel ab 1/8 Seite

	 3	Anzeigen	 3 %
	 6	Anzeigen	 5 %
	 9	Anzeigen	 10 %
	 12	Anzeigen	 15 %
	24	Anzeigen	 20 %

Mengenstaffel

	 1	Seite	 5 %
	 3	Seiten	 10 %
	 6	Seiten	 15 %
	 12	Seiten	 20 %

* �Verbreitete Auflagen 
inklusive ePaper

Die Mal- und Mengen-
staffelrabatte werden  
für Abnahmen innerhalb 
eines Abschlusszeitrau
mes von 12 Monaten 
gewährt.
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Gewinnen Sie zusätzliche Reichweite!
Mit unserer Kombination für Haus & Garten – „Gartenfreund“ plus „Eigenheimer 
 Magazin“ – erreichen Sie knapp 600.000 Leserinnen und Leser. Die „Gartenfreund“- 
Leserschaft – zu 100 % Gartenbesitzer – wird mit der des „Eigenheimer Magazin“ um 
die   besonders attraktive Zielgruppe der Immobilieneigentümer in Bayern ergänzt.

Die Abonnenten des „Eigenheimer Magazin“ sind sind einkommensstarke Besitzer 
von Eigentumswohnungen oder Ein- bzw. Zweifamilienhäusern mit Garten in 
 Bayern. Das Magazin bietet den Leserinnen und Lesern ausführliche redaktionelle 
Beiträge rund um die Themen Haus, Wohnung, Garten und Natur.

Profitieren Sie vom Preisvorteil bei Kombi-Buchung!

Beide Zeitschriften zeichnen 
sich durch ihre Nähe zum Leser 
und damit hohen Nutzwert  
aus. Sie nutzen ihre Zeitschrif-
ten intensiv und vertrauen ihr. 
Anzeigen in diesem redaktio-
nellen Umfeld werden als 
 zusätzliche Information und 
 Bereicherung gesehen.

Mit 
 Magazin“ – erreichen Sie knapp 
Leserschaft – zu 100 % Gartenbesitzer – wird mit der des „Eigenheimer Magazin“ um 
die   besonders attraktive Zielgruppe der Immobilieneigentümer in Bayern ergänzt

Die Abonnenten des „Eigenheimer Magazin“ sind sind einkommensstarke Besitzer 
von Eigentumswohnungen oder Ein- bzw. Zweifamilienhäusern mit Garten in 
 Bayern. Das Magazin bietet den Leserinnen und Lesern ausführliche redaktionelle 

EIGENHEIMER 
MAGAZIN

Eigenheimerverband 
Bayern e.V.

für Haus, 
Wohnung und Garten

GUT GEBETTET

Welche Matratze ist die richtige?

August 2024

Kupfer mit Köpfchen

Welche Matratze ist die richtige?

Gartenfreund

Nr. 8 | August 2024   ·   www.gartenfreunde.de

Verbandszeitschrift für das Kleingartenwesen

Gut geschützt
Wie sicher ist mein Kleingarten?

Gern gegessen
Pestos aus dem eigenen Garten

Sommersüße 
Himbeeren

Genau geschaut
Was haben meine Lauchgewächse?

12  Kombination für Haus & Garten

Auflagenzahlen nach Nielsengebieten

Nielsengebiet/
Regionalausgabe

verbreitete
Auflage (inkl. 

ePaper)

PRINT-
Auflage

Nielsen 1
Schleswig-Holstein, 
Hamburg, Bremen, 
Braunschweig, 
Niedersachsen

97.893 83.520

Nielsen 3b + 4
Neckar, Bayern 73.076 72.790

Nielsen 5 + 6 + 7
Berlin, Mecklenburg-
Vorpommern, Sachsen

80.971 14.405

Kombination gesamt 251.940 170.715
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Anzeigenpreise und -formate, Kombination für Haus & Garten
(„Gartenfreund“, „Eigenheimer Magazin“)

Verbreitete Kombiauflage
251.940 Exemplare 

Rabatte
Malstaffel 	 ab 1/8 Seite
	 3	 Anzeigen 	    3 %  
	 6	 Anzeigen 	    5 %
	 9	 Anzeigen 	 10 % 
	 12	 Anzeigen 	 15 %

Mengenstaffel
	   1  Seiten  	  	   5 % 
	   3  Seiten 		  10 % 
	   6  Seiten 		  15 %

	Die Mal- und Mengenstaffelrabatte 
werden für Abnahmen innerhalb eines 
Abschlusszeitraumes von  
12 Monaten gewährt.

Größe in  
Seitenteilen

Anzeigen- 
format  
in mm

Preise in EUR

angeschnittene 
Anzeigen  

in mm*
Breite x Höhe

Breite x 
Höhe Gartenfreund „Eigenheimer Magazin“

1/1 	 181	 x	 260 20.351,– 	 210	 x	 297 	 210	 x	 280

3/4	 hoch 	 135	 x	 260 15.264,– 	 152	 x	 297 	 152	 x	 280

2/3	 quer 	 181	 x	 170 13.569,– 	 210	 x	 190 	 210	 x	 190

1/2	 hoch 
	 quer

	 89	 x	 260 
	 181	 x	 128 10.179,– 	 106	 x	 297 

	 210	 x	 145
	 106	 x	 280 
	 210	 x	 145

3/8	 zweispaltig 
	 dreispaltig

	 89	 x	 185 
	 135	 x	 128 7.635,–

1/3	 hoch 
	 quer

	 70	 x	 260 
	 181	 x	 84 6.787,– 	 82	 x	 297 

	 210	 x	 103
	 82	 x	 280 
	 210	 x	 103

1/4	 einspaltig 
	 zweispaltig 
	 blattbreit

	 43	 x	 260 
	 89	 x	 128 
	 181	 x	 62

5.094,–
*zzgl. 3 mm  

Beschnitt

Alle Preise verstehen sich  
zzgl. gesetzlicher  
Mehrwertsteuer.

Preisliste Nr. 37  
gültig ab 1.1.2025

3/16	 einspaltig 
	 zweispaltig 
	 dreispaltig

	 43	 x	 185 
	 89	 x	 92 
	 135	 x	 62

3.823,–

1/8	 einspaltig 
	 zweispaltig 
	 blattbreit

	 43	 x	 128 
	 89	 x	 62 
	 181	 x	 30

2.549,–

1/16*	 einspaltig 
	 zweispaltig

	 43	 x	 62 
	 89	 x	 30 1.277,–

** Mindestabnahme: 2 x 1/16 Seite
Platzierungszuschlag für 4. Umschlagseite: + 20 %
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13  Technische Angaben

Technische Daten

Erscheinungsweise:
monatlich

Heftformat:
210 mm breit, 297 mm hoch

Druckverfahren:
Rollenoffsetdruck

Raster:
60er (150 lpi)

Druckvorlagen:
nur in digitaler Form

Farbskala:
Euroskala

Datenübertragung

FTP/Cloud	� Zugangsdaten auf Anfrage 
(Serverstandort: Deutschland)

E-Mail	 dtp@waechter.de
Datenträger	� CD-ROM, DVD oder  

USB-Stick

Datenübermittlung/ 
technische Rückfragen an
Verlag W. Wächter GmbH 
Abteilung DTP 
Bismarckstraße 108 
10625 Berlin

Telefon	 030/318 69 01-23 
E-Mail	 dtp@waechter.de

Datenformate für Anzeigen

PDF
Als Standarddateiformat empfehlen wir PDF/X-3. 
Nur CMYK-Farben, unsepariert.  
Datei ohne Kennwortschutz.

EPS
Vektor-EPS, Illustrator 8 kompatibel,  
Schriften in Pfade, nur CMYK Farben.

Andere Dateiformate nur nach voriger Absprache.

Farbmodell CMYK (andere Werte werden  
von uns automatisch in CMYK konvertiert;  
für mögliche Farbabweichungen übernehmen  
wir keine Gewährleistung).
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14  Allgemeine Geschäftsbedingungen

Allgemeine Geschäftsbedingungen  
für Anzeigen und Fremdbeilagen  
in Zeitungen und Zeitschriften
1.	 „Anzeigenauftrag“ im Sinn der nachfolgenden Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen ist der Vertrag über die Veröffent
lichung einer oder mehrerer Anzeigen oder anderer Werbe-
mittel eines Werbungtreibenden oder sonstigen Inserenten 
in einer Zeitschrift oder ePaper zum Zweck der Verbreitung.

1.2	„ePaper“ ist eine ausschließlich in elektronischer Form 
verbreitete Ausgabe einer Zeitung oder Zeitschrift, deren 
redaktioneller und werblicher Inhalt (ungeachtet etwaiger 
Zusatzfunktionen, z.B. Verlinkungen) weitgehend identisch 
ist mit der gleichnamigen Printausgabe und die im Hinblick 
auf die darin enthaltenen Anzeigen gemeinsam mit der Prin-
tausgabe vermarktet wird. Das Layout des ePapers kann von 
der gedruckten Ausgabe abweichen.

2.	 Anzeigen sind im Zweifel zur Veröffentlichung innerhalb ei-
nes Jahres nach Vertragsabschluss abzurufen. Ist im Rahmen 
eines Abschlusses das Recht zum Abruf einzelner Anzeigen 
eingeräumt, so ist der Auftrag innerhalb eines Jahres seit 
Erscheinen der ersten Anzeige abzuwickeln, sofern die erste 
Anzeige innerhalb der in Satz 1 genannten Frist abgerufen 
und veröffentlicht wird.

3.	 Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, innerhalb 
der vereinbarten bzw. der in Ziffer 2 genannten Frist auch 
über die im Auftrag genannte Anzeigenmenge hinaus weitere 
Anzeigen abzurufen.

4.	 Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der 
Verlag nicht zu vertreten hat, so hat der Auftraggeber, unbe-
achtet etwaiger weiterer Rechtspflichten, den Unterschied 
zwischen dem gewährten und dem der tatsächlichen Ab
nahme entsprechenden Nachlass dem Verlag zu erstatten. 
Die Erstattung entfällt, wenn die Nichterfüllung auf höherer 
Gewalt im Risikobereich des Verlages beruht.

5.	 Aufträge für Anzeigen und Fremdbeilagen, die erklärter-
maßen ausschließlich in bestimmten Nummern, Ausgaben

der Auftraggeber ein Recht auf Zahlungsminderung oder 
Rückgängigmachung des Auftrages.

Schadensersatzansprüche aus positiver Forderungsverlet-
zung, Verschulden bei Vertragsabschluss und unerlaubter 
Handlung sind – auch bei telefonischer Auftragserteilung – 
ausgeschlossen; Schadensersatzansprüche aus Unmöglich
keit der Leistung und Verzug sind beschränkt auf Ersatz des 
vorhersehbaren Schadens und auf das für die betreffende 
Anzeige oder Beilage zu zahlende Entgelt. Dies gilt nicht 
für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit des Verlegers, seines 
gesetzlichen Vertreters und seines Erfüllungsgehilfen. Eine 
Haftung des Verlages für Schäden wegen des Fehlens zuge-
sicherter Eigenschaften bleibt unberührt.

Im kaufmännischen Geschäftsverkehr haftet der Verlag da-
rüber hinaus auch nicht für grobe Fahrlässigkeit von Erfül-
lungsgehilfen; in den übrigen Fällen ist gegenüber Kaufleuten 
die Haftung für grobe Fahrlässigkeit dem Umfang nach auf 
den voraussehbaren Schaden bis zur Höhe des betreffenden 
Anzeigenentgelts beschränkt.

Reklamationen müssen – außer bei nicht offensichtlichen 
Mängeln – innerhalb von vier Wochen nach Eingang von 
Rechnung und Beleg geltend gemacht werden.

10.	Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch 
geliefert. Der Auftraggeber trägt die Verantwortung für die 
Richtigkeit der zurückgesandten Probeabzüge. Der Verlag 
berücksichtigt alle Fehlerkorrekturen, die ihm innerhalb der 
bei der Übersendung des Probeabzuges gesetzten Frist mit-
geteilt werden. Bei frei gestalteten Anzeigen fallen ab der 
2. Korrektur Kosten für Autorenkorrekturen an.

11.	 Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, wird 
die Rechnung sofort, möglichst aber 14 Tage nach Veröffentli-
chung der Anzeige übersandt. Die Rechnung ist innerhalb der 
aus der Preisliste ersichtlichen, vom Empfang der Rechnung 
an laufenden Frist zu bezahlen, sofern nicht im einzelnen Fall 
eine andere Zahlungsfrist oder Vorauszahlung vereinbart ist. 
Etwaige Nachlässe für vorzeitige Zahlung werden nach der 
Preisliste gewährt.

oder an bestimmten Plätzen der Druckschrift veröffentlicht 
werden sollen, müssen so rechtzeitig beim Verlag eingehen, 
dass dem Auftraggeber noch vor Anzeigenschluss mitge-
teilt werden kann, wenn der Auftrag auf diese Weise nicht 
auszuführen ist.

6.	 Anzeigen, die aufgrund ihrer redaktionellen Gestaltung 
nicht als Anzeigen erkennbar sind, werden als solche vom 
Verlag mit dem Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich gemacht.

7.	 Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge – auch ein-
zelne Abrufe im Rahmen eines Abschlusses – und Beilagen-
aufträge wegen des Inhalts, der Herkunft oder der techni
schen Form nach einheitlichen, sachlich gerechtfertigten 
Grundsätzen des Verlages abzulehnen, wenn deren Inhalt 
gegen Gesetze oder behördliche Bestimmungen verstößt 
oder deren Veröffentlichung für den Verlag unzumutbar ist.

Beilagenaufträge sind für den Verlag erst nach Vorlage eines 
Musters der Beilage und deren Billigung bindend. Beilagen, 
die durch Format oder Aufmachung beim Leser den Eindruck 
eines Bestandteils der Zeitung oder Zeitschrift erwecken oder 
Fremdanzeigen enthalten, werden nicht angenommen. Die 
Ablehnung eines Auftrages wird dem Auftraggeber unver-
züglich mitgeteilt.

8.	 Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und 
einwandfreier Druckunterlagen oder der Beilagen ist der Auf-
traggeber verantwortlich. Für erkennbar ungeeignete oder 
beschädigte Druckunterlagen fordert der Verlag unverzüglich 
Ersatz an. Der Verlag gewährleistet die für den belegten Titel 
übliche Druckqualität im Rahmen der durch die Druckunter-
lagen gegebenen Möglichkeiten.

9.	 Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserli-
chem, unrichtigem oder bei unvollständigem Abdruck der 
Anzeige Anspruch auf Zahlungsminderung oder eine ein-
wandfreie Ersatzanzeige, aber nur in dem Ausmaß, in dem 
der Zweck der Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt der Verlag 
eine ihm hierfür gestellte angemessene Frist verstreichen 
oder ist die Ersatzanzeige erneut nicht einwandfrei, so hat 
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12.	Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Verzugszinsen 
sowie Einziehungskosten berechnet. Der Verlag kann bei 
Zahlungsverzug die weitere Ausführung des laufenden Auftra
ges bis zur Bezahlung zurückstellen und für die restlichen 
Anzeigen Vorauszahlung verlangen. Bei Vorliegen begründe
ter Zweifel an der Zahlungsfähigkeit des Auftraggebers ist 
der Verlag berechtigt, auch während der Laufzeit eines An-
zeigenabschlusses das Erscheinen weiterer Anzeigen ohne 
Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel von 
der Vorauszahlung des Betrages und von dem Ausgleich of-
fenstehender Rechnungsbeträge abhängig zu machen.

13.	Der Verlag liefert mit der Rechnung auf Wunsch einen 
Anzeigenbeleg. Je nach Art und Umfang des Anzeigenauftra
ges werden Anzeigenausschnitte, Belegseiten oder vollstän
dige Belegnummern geliefert. Kann ein Beleg nicht mehr 
beschafft werden, so tritt an seine Stelle eine rechtsverbind-
liche Bescheinigung des Verlages über die Veröffentlichung 
und Verbreitung der Anzeige.

14.	Druckunterlagen werden nur als digitale Daten ange-
nommen. Kosten für vom Auftraggeber gewünschte oder zu 
vertretende Änderungen an den ursprünglich übermittelten 
Daten hat der Auftraggeber zu tragen.

15.	Aus einer Auflagenminderung kann bei einem Abschluss 
über mehrere Anzeigen ein Anspruch auf Preisminderung 
hergeleitet werden, wenn im Gesamtdurchschnitt des mit der 
ersten Anzeige beginnenden Insertionsjahres die in der Preis-
liste genannte durchschnittliche Auflage unterschritten wird. 
Eine Auflagenminderung ist nur dann ein zur Preisminderung 
berechtigter Mangel, wenn sie bei einer Auflage von 100.000 
bis zu 500.000 Exemplaren mindestens 10 % beträgt.

16.	Anzeigendaten werden über das Erscheinungsdatum 
hinaus nicht aufbewahrt oder gesichert.

17.	 Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages. Gerichtsstand ist, 
soweit das Gesetz zwingend nichts anderes vorsieht, der 
Sitz des Verlages; auch für das Mahnverfahren sowie für den 
Fall, dass der Wohnsitz und der gewöhnliche Aufenthalt des 
Auftraggebers im Zeitpunkt der Klageerhebung unbekannt 
sind, ist als Gerichtsstand der Sitz des Verlages vereinbart. 
Auf den Vertrag findet deutsches Recht Anwendung.

Verlag wegen Nichtveröffentlichung oder in sonstiger Weise 
nicht vertragsgerecht erfolgter Veröffentlichungen ausge
schlossen.
h)	 Bei Druckvorlagen, die zusätzliche Herstellungskosten 
verursachen, werden diese in Rechnung gestellt. Sind et-
waige Mängel bei den Druckdaten nicht sofort erkennbar, 
sondern werden dieselben erst beim Druckvorgang deutlich, 
so hat der Werbungtreibende bei ungenügendem Abdruck 
keine Ansprüche. Das gleiche gilt bei Fehlern in wiederholt 
erscheinenden Anzeigen, wenn der Auftraggeber nicht vor 
Drucklegung der nächstfolgenden Anzeige auf den Fehler 
hinweist. Bei Überschreitung der im Terminplan festgelegten 
Daten für die Übersendung der Druckunterlagen kann keine 
Gewähr für eine einwandfreie Druckwiedergabe übernommen 
werden.
i)	 Der Auftraggeber trägt allein die Verantwortung für den 
Inhalt und die rechtliche Zulässigkeit des Anzeigentextes/Bild-
motivs. Er stellt den Verlag von allen Ansprüchen Dritter frei, 
die in diesem Zusammenhang etwa geltend gemacht werden. 
Der Verlag ist nicht verpflichtet, Aufträge und Anzeigen dar-
aufhin zu prüfen, ob durch sie Rechte Dritter beeinträchtigt 
werden.
j)	 Rücktrittsrecht für Anzeigen-Aufträge bis jeweils 10 Werk
tage vor Anzeigenschlusstermin; für Beilagen-/Beihefter-Auf
träge 2 Monate vor dem Beilage-Termin. Bei Beilagen-/Bei-
heftern mit Konkurrenzausschluss kann kein Rücktrittsrecht 
gewährt werden.
k)	 Platzierungsvorschriften werden nur durch ausdrückliche 
Bestätigung des Verlages anerkannt.
l)	 Die Rabattstaffelungen beziehen sich auf das Auftragsvo
lumen innerhalb eines Jahres (Insertionsjahr). Es wird die für 
den Auftraggeber jeweils günstigere Staffel angewandt.
m)	Die geltende Mehrwertsteuer wird auf den Netto-Rech-
nungsbetrag aufgeschlagen. Bei Anzeigen, Beilagen und 
Beiheftern aus dem Ausland erfolgt die Rechnungsstellung 
ohne Mehrwertsteuerberechnung unter der Voraussetzung, 
dass die Steuerbefreiung besteht und anerkannt wird. Der 
Verlag behält sich die Nachberechnung der Mehrwertsteuer 
in der gesetzlich geschuldeten Höhe für den Fall vor, dass 
die Finanzverwaltung die Steuerpflicht der Anzeige bzw. der 
Beilage/Beihefter bejaht.

Zusätzliche Geschäftsbedingungen  
des Verlages
a)	 Der schriftlich oder auch mündlich erteilte Anzeigenauf-
trag wird erst nach schriftlicher Bestätigung durch den Verlag 
rechtsverbindlich.
b)	 Bei Änderungen der Anzeigenpreise treten die neuen Be-
dingungen auch für laufende Aufträge – sofern keine anders-
lautende schriftliche Vereinbarung getroffen wurde – mit dem 
Einführungstermin des neuen Tarifs in Kraft.
c)	 Bei fernmündlich aufgegebenen Anzeigen bzw. bei fern-
mündlich veranlassten Änderungen und Abbestellungen 
übernimmt der Verlag keine Haftung. Der Verlag haftet nicht 
bei fernmündlich aufgegebenen Anzeigen oder fernmündlich 
erteilten Korrekturen für die Richtigkeit der Wiedergabe. Eine 
Haftung wird auch nicht übernommen, wenn sich Mängel an 
der Vorlage erst beim Druck zeigen. Der Werbungtreibende 
hat dann bei ungenügendem Abdruck keine Ansprüche. Die 
eventuell entstehenden Mehrkosten z. B. zur Nachbesserung 
der Druckunterlagen oder für Maschinenstillstand müssen 
weiterberechnet werden.
d)	 Die Werbungsmittler und Werbeagenturen sind verpflich
tet, sich in ihren Angeboten, Verträgen und Abrechnungen 
mit den Werbungtreibenden an die Preisliste des Verlages zu 
halten. Die vom Verlag gewährte Mittlungsvergütung darf an 
die Auftraggeber weder ganz noch teilweise weitergegeben 
werden.
e)	 Bei Kunden/Werbeagenturen, die zum ersten Mal mit dem 
Verlag in Geschäftsverbindung treten, kann Vorauskasse bis 
zum Anzeigenschlusstermin verlangt werden.
f)	 Bei höherer Gewalt, Arbeitskampf, Beschlagnahme, 
allgemeiner Rohstoff- oder Energieverknappung oder Be-
triebsstörungen hat der Verlag Anspruch auf volle Bezahlung 
der veröffentlichten Anzeigen, wenn das Verlagsobjekt mit  
80 % der im Durchschnitt der letzten vier Quartale verkauften 
Auflage vom Verlag ausgeliefert worden ist. Bei geringeren 
Verlagsauslieferungen wird der Rechnungsbetrag im gleichen 
Verhältnis gekürzt, in dem die garantierte verkaufte Auflage zur 
tatsächlich ausgelieferten Auflage steht. Alle weiteren Ansprü-
che auf Erfüllung oder Schadensersatz sind ausgeschlossen.
g)	 Bei Aufträgen für Beilagen, Beihefter, Print-Promotion und 
Warenproben u.Ä. sind Schadensersatzansprüche gegen den 


